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Premiere im hohen Norden 

BADMINTON Auf diesen 
 Anlass hat Ayla Huser lange 
hingearbeitet. Heute Abend 
feiert die Buochserin in Däne-
mark ihre WM-Feuertaufe. 

ALEX PIAZZA
regionalsport@luzernerzeitung.ch

Zum ersten Mal an einer Weltmeister-
schaft, zum ersten Mal in Dänemark: 
Für Ayla Huser (22) aus Buochs ist die 
Badminton-WM, die gestern im däni-
schen Kopenhagen begann, eine dop-

pelte Premiere. Um sich für den Doppel-
Bewerb zu qualifizieren, musste die 
mehrfache Junioren-Schweizer-Meiste-
rin gemeinsam mit ihrer Partnerin Sa-
brina Jaquet erst mal in die Top 100 der 
Welt aufsteigen. Dafür nahmen die bei-
den letzte Saison an zehn internationa-
len Turnieren teil und schafften es 

schliesslich im Weltranking auf Platz 78. 
Ihre Topergebnisse: Qualifikation für das 
Haupttableau beim French Open in 
Paris und Erstrundensieg im Haupttab-
leau des Bitburger Grand Prix in Belgien.

Das schwierige Los
Die WM-Auslosung bescherte Ayla 

Huser und Sabrina Jaquet kein Glück. 
In der ersten Runde treffen die beiden 
Eidgenossinnen auf das starke deutsche 
Doppel Isabel Herttrich/Carla Nelte, 
gegen das sie im Frühling an der EM 
im russischen Kasan in zwei Sätzen 
unterlagen. «Natürlich wollen wir jetzt 
Revanche», sagt Ayla Huser. «Aber auf 
dem Papier sind unsere Gegnerinnen, 
die aktuelle Nummer 42 der Welt, der 
klare Favorit.» Als Mixed-Spezialistinnen 
seien die beiden gerade am Netz extrem 
stark. «Wenn sie ihr flaches und schnel-
les Spiel durchbringen, haben wir keine 
Chance. Deshalb müssen wir von Beginn 
weg voll auf unsere Stärken setzen.» Und 
die wären? «Wir sind beide athletisch 
und decken das Feld gut ab. Wenn wir 
Druck machen können, sind wir ziem-
lich stark.» 

«Von Top-Cracks abschauen»
Und was denken die Gegnerinnen von 

Ayla Huser? Isabel Herttrich kennt die 
gleichaltrige Huser aus früheren Junio-
renturnieren und vom Trainingscamp 
im Sommer in Brig. «Sie hat in den 
letzten zwei Jahren eine beachtliche 

Entwicklung durchgemacht. Vor allem 
im Einzel. Wenn sie weiter so fleissig 
trainiert, kann sie es noch weit bringen.» 
Die WM in Dänemark ist für Isabel 
Herttrich der letzte gemeinsame Auftritt 
mit Doppelpartnerin Carla Nelte. Ihr 
Ziel formuliert sie so: «Wir wollen es 
einfach geniessen – und sicher die ers-
te Runde überstehen ...» Um Herttrich 
einen Strich durch die Rechnung zu 
machen, weilen Huser und Sabrina 
Jaquet schon seit einer Woche im dä-
nischen Aarhus, wo sie mit verschiede-

nen Top-40-Spielerinnen aus Europa 
trainieren dürfen. So mit der französi-
schen Nummer 1, Sashina Vignes Waran, 
oder mit der mehrfachen tschechischen 
Meisterin Kristina Gavnholt-Ludikova. 
Huser: «Es macht riesig Spass, all diese 
Top-Cracks live zu sehen und von ihnen 
etwas abzuschauen.»

Das grosse Ziel
Die letzte Saison war für Ayla Huser 

übrigens durchzogen. Nach einem star-
ken Beginn hinderten sie gesundheit-
liche Probleme daran, ihre Saisonziele 
zu erreichen. International blieb sie auf 
Rang 179 hängen. Und an der Schweizer 
Meisterschaft verpasste sie eine Einzel-
medaille. Dafür setzte es im Doppel mit 
Jaquet Gold ab. Für die neue Saison 
sind Husers Ziele bereits gesteckt: «Bis 
Ende Saison möchte ich im Einzel welt-
weit in die Top 100 aufsteigen.» An der 
Schweizer Meisterschaft will sie im Ein-
zel wie im Doppel in den Final vor-
dringen. Und die Interclub-Meister-
schaft spielt Huser weiterhin beim Team 
Argovia in der Nationalliga A. Die Qua-
lifikation für Rio 2016 ist für die junge 
Buochserin dagegen kein realistisches 
Ziel. «Einerseits stehen im Moment mit 
Sabrina Jaquet und Nicole Schaller zwei 
ganz gute Spielerinnen noch vor mir. 
Andererseits beginne ich im September 
mein Sport-Studium an der Uni Bern.» 
Und Tokio 2020? «Das ist natürlich mein 
Ziel, ganz klar.»

PORTRÄT
DER WOCHE

Sahinagics erste 
WTA-Kontakte 
TENNIS fm. Innerhalb weniger Tage 
bekam WTA-Debütantin Medina Sa-
hinagic (15) die facettenreichen Sei-
ten des Profi-Tennis zu spüren. Am 
Vinkovci Open in Kroatien erspielte 
sich die Seewenerin mit Siegen über 
die Debütantinnen Mehikic und Ste-
vanovic sowie die routinierte Buljovic 
die Aufnahme in das Hauptturnier. 
In ihrem ersten echten WTA-Spiel 
musste sich die Lido-Spielerin aber 
Angeliki Kairi (WTA 927) klar ge-
schlagen geben. Die um zwei Jahre 
ältere Griechin hatte ihre gute Form 
kürzlich mit dem Erreichen der Vier-
telfinals in Kopenhagen, Tampere und 
Brüssel unter Beweis gestellt.

Frühes Aus im Tessin
Auf Tessiner Sand kam am Wo-

chenende in Caslano das frühe Aus. 
In Runde 1 der Qualifikation unterlag 
Sahinagic nach zwei Sätzen im Final-
set Katerina Tsygourova (14). Die 
Nummer 2 des NLB-Teams von Lo-
carno gab im Interclub auch der für 
Genève Eaux-Vives spielenden Luzer-
nerin Sarah Moundir das Nachsehen.

 

Vinkovci (Kro). Vinkovci Open. WTA-Turnier 
(10 000 Dollar/Sand/Outdoor). Qualifying (44 
Spielerinnen/13 Nationen). 1. Runde: Medina 
Sahinagic (Seewen) s. Zina Mehikic (Bih) 6:1, 6:2. 
– 2. Runde: Sahinagic s. Klaudia Buljovcic (Ser) 
6:0, 6:1. – 3. Runde (Siegerin im Hauptturnier): 
Sahinagic s. Anamarija Stevanovic (Ser) 6:2, 6:3. 
– Hauptturnier (32 Spielerinnen/12 Nationen). 
1. Runde: Sahinagic u. Angeliki Kairi (WTA 927, 
Grie) 2:6, 1:6. – Final: Gabriela Pantuckova (WTA 
521, Tsch/7) s. Iva Mekovec (WTA425, Kro/2) 6:3, 
3:6, 6:4. 

Caslano TI. 3. Torneo Internazionale Caslano. 
WTA-Turnier (10 000 Dollar/Sand/Outdoor). 
Qualifying (31 Spielerinnen/4 Nationen). 1. 
Runde: Sarah Schärer (N4.64, Steinhausen) s. 
Valentina Gazzoli (R2, Giubiasco) 6:1, 6:0. Medina 
Sahinagic (N3.32, Seewen) u. Katerina Tsygourova 
(R1, Monte Carasso) 3:6, 7:5, 1:6. – 2. Runde: 
Schärer u. Margaux Deagostini (N3.26, Colombier) 
1:6, 0:6.

Weppernig setzt 
Siegeszug fort 
GOLF pd. Nach seinem Erfolg in Sion 
zeigte sich Michael Weppernig auch 
am Wochenende in bestechender 
Form. Der 17-Jährige vom Golfclub 
Oberkirch entschied die Championat 
Suisse Romande in Leuk für sich. 
Gespielt wurde über drei Runden. 
Nach dem ersten Tag lag Weppernig 
noch auf Platz 14 mit fünf Schlägen 
Rückstand auf den Erstplatzierten. 
Am Finaltag konnte er sich mit einer 
Runde von 1 unter Par ins Spitzenfeld 
vorspielen. Trotz starkem Wind ge-
lang es ihm, in der Schlussrunde 
nochmals zuzulegen. Die 69-Runde 
(3 unter Par) reichte schliesslich zum 
Sieg.

Championat Suisse Romande: 1. Michael Wep-
pernig (Oberkirch). 217 (77,71,69). 2. Adrien Mi-
chellod (Sierre) 220 (73,73,74). 3. Florian Rey 
(Crans-sur-Sierre) 223 (72,77,74).

Ayla Huser
Geburtsdatum: 27. Mai 1992

Wohnort:
Aufgewachsen

Bern
in Buochs

Hobbys: Familie, Joggen, 
Wandern, Biken

Ausbildung: Gymnasium Neufeld  
in Bern. Abschluss  
im Sommer 2013.

Verein: Team Argovia, NLA

Erfolge: 2007: jüngste 
Clubmeisterin beim BC 
Stansstad. Teilnahme an 
der U-17-EM. Mehrere 
Schweizer-Meister-Titel 
in Einzel, Mixed und 
Doppel. 

Alya Huser will an den Weltmeisterschaften Erfahrungen für ihre 
sportliche Zukunft sammeln. 

 Bild Alexander Wagner

Walkers Offensive wird belohnt – dritter Sieg in Serie 
MOUNTAINBIKE 21 Minuten 
nimmt Nadia Walker am Grand 
Raid im Wallis der Konkurrenz 
ab. Die Urnerin verpasst knapp 
den Streckenrekord. 

pd. Zum dritten Mal nahm Nadia 
Walker (32) am traditionsreichen und 
prestigeträchtigen Grand Raid zwischen 
Verbier und Grimentz teil. Sie entschied 
sich, wie in den Vorjahren, die zweit-
längste Strecke zwischen Nendaz und 
Grimentz mit 93 Kilometern und 4000 
Höhenmetern zu absolvieren. Das Grand 
Raid ist bekannt für seine tolle und 
technisch anspruchsvolle Strecke in-

mitten der imposanten Walliser Berg-
kulisse. Rund 2500 Bikerinnen und Biker 
stellten sich der Herausforderung. 

30-minütige Tragpassage
Nach ihren Siegen in den Jahren 2012 

und 2013 gehörte Nadia Walker zum 
engsten Kreis der Favoritinnen. Die 
32-jährige Fahrerin des Stöckli-Teams 
entschied sich für dieselbe Taktik wie 
in den Vorjahren und fuhr von Beginn 
an ein offensives Rennen. Sie schlug 
bereits im ersten Anstieg von Nendaz 
nach Veysonnaz ein sehr hohes Tempo 
an und konnte sich sofort etwas ab-
setzen. «Ich habe nicht gerne taktische 
Rennen, und so fuhr ich vom Start weg 
sehr schnell. So konnte ich die Lage 
etwas abchecken und merkte, dass kei-
ne meiner Konkurrentinnen mitgehen 

wollte respektive konnte.» Nach knapp 
60 Kilometern und über 2000 Höhen-
metern galt es noch, die Steigung nach 
Eison und den berüchtigten Pas de Lona 
zu überwinden. 

Auf den letzten 350 Höhenmetern 
musste das Bike getragen oder gescho-
ben werden. Nachdem Walker auch die 
über 30-minütige Tragpassage gemeis-
tert hatte, überquerte sie den Pas de 
Lona mit über 20 Minuten Vorsprung. 
So überquerte sie die Ziellinie nach 6 
Stunden und 19 Minuten mit einem 
Vorsprung von 21 Minuten auf die 
zweitplatzierte Michelle Wittlin. Den 
eigenen Streckenrekord aus dem Vor-
jahr verpasste sie nur um vier Minuten. 
Von den 256 klassierten Männern 
schafften es nur deren 17 vor Walker 
ins Ziel. 

Nadja Walker bewältigt die 
Tragpassage am Pas de Lona.

  Bild Martin Platter
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